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1. Ausgangssituation

Die Abgrenzung der im Zusammenhang bebauten Ortslage nach § 34 des Baugesetzbuches
(BauGB) vom Außenbereich nach § 35 BauGB führt in der Praxis häufig zu Problemen.

Mit der Zuordnung zum Innenbereich ist nicht nur eine grundsätzliche Bebaubarkeit eines
Grundstückes bzw. eines Grundstücksteils (nach den Kriterien des § 34 BauGB) verbunden,
sondern löst auch die Pflicht zur Leistung von Beiträgen für den Straßenbau sowie die Wasser-
versorgungs- und Abwasserbeseitigungseinrichtungen aus.

So wurden auch in der Vergangenheit im Rahmen von Beitragsveranlagungen Grundstücke der
im Zusammenhang bebauten Ortslage zugerechnet, die nach heutiger Bewertung dem Außen-
bereich zuzuordnen sind.

Im Ortsrandbereich befinden sich auch zwei ehemalige landwirtschaftliche Betriebe, die auf
Grund der Privilegierungstatbestände des § 35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB genehmigt wurden.

Des weiteren gibt es in Horrweiler Flächen von Außenbereichsgrundstücken, die durch die um-
gebende Bebauung geprägt sind.

Mit dieser Satzung wird der im Zusammenhang bebaute Ortsbereich abgegrenzt, bebaute (und
voll erschlossene) Bereiche im Außenbereich als im Zusammenhang bebauter Ortsbereich fest-
gelegt und einzelne Au ßenbereichsflächen in den Innenbereich einbezogen.

2. Bestandsbeschreibung

Historisch entwickelte sich der Ort Horrweiler in Form eines Rundlings.

Die weitere Siedlungsentwicklung vollzog sich zunächst im wesentlichen in Verlängerung der
als Hauptverkehrsachse fungierenden Backhausstraße und Weedstraße (Gensinger Straße und
Aspisheimer Straße - heutige L 416).

Ende der siebziger und Mitte der neunziger Jahre des letzten Jahrhunderts wurden im Nordos-
ten der Ortslage zwei Neubaugebiete (Am Oberfeld / Am Binger Weg) angegliedert.

3. Vorgaben übergeordneter Planungen

. Reaionalen Raumordnungsplan Rheinhessen-Nahe 2004

In dem wirksamen Raumordnungsplan wird als Ziel der Landesplanung der Ortsgemeinde
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Horrweiler die besondere Funktion L = Landwirtschaft zugewiesen. Die besondere Funktion
Landwirtschaft ist Gemeinden bzw. Gemeindegruppen zugewiesen, die von besonders günsti-
gen landwirtschaftlichen Betriebs- und Produktionsstrukturen geprägt sind und/oder in den die
Landwirtschaft zur Aufrechterhaltung der Leistungsfähigkeit der Siedlungsstruktur und der ge-
wachsenen Kulturlandschaft beitragen soll. Die Entwicklungsmöglichkeiten der landwirtschaftli-
chen Betriebe sollen besonders in diesen Gemeinden über die Bauleitplanung gesichert wer-
den.

Des weiteren billigt der Regionale Raumordnungsplan 2004 als regionalplanerischen Grundsatz
jeder Gemeinde einen Anspruch auf Eigenentwicklung zu, die den Ansprüchen der ortsverbun-
denen Bevölkerung an zeitgemäße Wohnverhältnisse, an die Erfordernisse der örtlichen Wirt-
schaft, an Kultur, Freizeit und Erholung sowie an die Umwelt Rechnung tragen. Dabei soll sich
die Eigenentwicklung an begründeten Entwicklungschancen der Gemeinde im Siedlungszu-
sammenhang orientieren.

FlächennutzunasDlan Sprendlingen-Gensinaen 2000

Der Hauptplan stellt die an die Ortslage angrenzenden Bereiche wie folgt dar:
ig' ys!I^^^I^St^^^S

L,"Ch^m&^m-m
X'Äit^S?I^sK^^^^^S^^^5F£i

\^

(unmaßstäblich/Originalmaßstab 1 :10.000)
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> Westlicher Ortsausgang - Gensinger Straße

C-;

(unmaßstäblich / Originalmaßstab 1 : 1.000}

Anwesen Gensinger Straße 43 (Flur 1, Nr. 672/2) und

Das Gebäude auf diesem Grundstück wurde als sonstiges Vorhaben nach den Vorschriften
des § 35 Abs. 2 BauGB genehmigt. Das Grundstück ist in dem Flächennutzungsplan als
Wohnbaufläche dargestellt und grenzt direkt an die bebaute Ortslage an. Sowohl die zu-
fahrtsmäßige als auch die leitungsgebundene Erschließung ist gesichert.

Anwesen Gensinger Straße 44 (Flur 1, Nr. 669/3 und 775/1)

Dieses Vorhaben wurde als landwirtschaftliches Gebäude errichtet und zwischenzeitlich zu

einem überwiegend gewerblichen genutzten Betrieb umgenutzt und erweitert. Die Fläche ist
in dem Flächennutzungsplan als gewerbliche Baufläche dargestellt und grenzt an die ge-
genüber liegende bebaute Ortslage an. Die zufahrtsmäßige und die leitungsgebundene Er-
schließung ist gesichert.
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> Anwesen Zu Niederndorf 23 (Flur 1, Nr. 744/6 tw.

4»w---

l

(unmaßstäblich / Originalmaßstab 1 :1.000}

Dieses Vorhaben wurde als landwirtschaftliches Gebäude errichtet. Der landwirtschaftliche

Betrieb wurde eingestellt. Das Hauptgebäude wird als Wohngebäude und die Nebengebäu-
de zu Lagerzwecken genutzt. Die Fläche ist in dem Flächennutzungsplan als gemischte
Baufläche dargestellt und grenzt im Osten und Süden an die an die bebaute Ortslage an.
Die Erschließung ist gesichert.

. Eroänzunasbereiche nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB

Folgende Außenbereichsflächen, die durch die bauliche Nutzung des angrenzenden Bereichs
entsprechend geprägt sind, werden in die im Zusammenhang bebaute Ortslage von Horrweiler
einbezogen:
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> Bereich Schulstraße (Flur 1 , Nr. 427/2 tw. und 426)
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(unmaßstäblich/Originalmaßstab 1 :1.000)

Die nördlichen Teilbereiche der Parzellen 427/2 und 426 befinden sich innerhalb der im Zu-

sammenhang bebauten Ortslage von Horrweiler. Diese Flächen sind jedoch nur eingeschränkt
bebaubar.

Mit der Einbeziehung der südlichen Teilflächen dieser Parzellen, die ebenfalls durch die nörd-
lich und westlich angrenzenden Wohngebäude geprägt sind, wird eine umfangreichere Bebau-
ung (Z.B. Wohngebäude) ermöglicht.

Die organisch gewachsene Siedlungsstruktur wird nicht beeinträchtigt.

Die Fläche ist auch im Flächennutzungsplan als gemischte Baufläche dargestellt.
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> Bereich Am Binger Tor (Flur 1, Nr. 207)

'sss-^^at"s=~!'
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(unmaßstäblich / Originalmaßstab 1 1 .000)

Die im Osten und Süden direkt angrenzenden Wohngebäude bestimmen diese Parzelle. Durch
diese bauliche Prägung kann dieses Grundstück in die im Zusammenhang bebaute Ortslage
einbezogen werden.

Die zufahrtsmäßige Erschließung ist über die vorhandene Gemeindestraße Am Binger Tor ge-
sichert; Anschußmöglichkeiten an die Wasserversorgungseinrichtungen und die Abwasserbe-
seitigungsanlagen sind ebenfalls gegeben.

Die Bebauung dieses Grundstückes ist mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung ver-
einbar; insbesondere wird auch das Ortsbild und das Landschaftsbild nicht beeinträchtigt.

Im Flächennutzungsplan ist das Gelände als gemischte Baufläche dargestellt.
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> Bereich nördlich der Straße "Zu Niederndorf" (Flur 1, Nr. 745/1 tw., 745/2 tw., 746/1 tw.,
747 tw. ,748 tw. und 749 tw.)

KSaMt.
(unmaßstäblich / Originalmaßstab 1 : 1.000)

Dieser Bereich wird durch die östlich, südlich und westlich angrenzenden baulichen Nutzungen
entsprechend geprägt. Die Erschließung kann über sogenannte Hammergrundstücke oder über
Wege- und Leitungsrechte zur Gemeindestraße Zu Niederndorf, in der auch die Ver- und Ent-
sorgungsleitungen verlegt sind, erfolgen.

Auf Grund der speziellen örtlichen Situation mit der östlich und westlich vorhandenen Bebauung
steht die vorgesehene Einbeziehung dieses Bereiches auch mit einer Bebauung in "zweiter
Reihe" und einer Erschließung zur Gemeindestraße "Zu Niederndorf" mit einer geordneten städ-
tebaulichen Entwicklung im Einklang. Das Orts- und Landschaftsbild wird durch die Ausdeh-
nung der Bebauung an diesem Südhang nicht beeinträchtigt.

Die Flächen sind in dem Flächennutzungsplan als gemischte Baufläche dargestellt.
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> Bereich Gensinger Straße (Flur 1, Nr.666)

Das Grundstück befindet sich in der Gensinger Straße westlich des letzten dem Bebauungszu-
sammenhang zuzurechnenden Anwesens Gensinger Straße 36. Weiter westlich am Ortsaus-
gang nach Gensingen befindet sich noch das (bisherige) Außenbereichsvorhaben Gensinger
Straße 44. Die gegenüberliegende Straßenseite ist komplett mit Wohngebäuden bebaut. Die
Parzelle wird durch die in drei Himmelsrichtungen direkt angrenzenden Gebäude entsprechend
geprägt.

Die einbezogene Fläche fügt sich in die vorhandene Bebauung ein. Die zufahrtsmäßige Er-
schließung ist gesichert; die Wasserversorgungs- und Abwasserbeseitigungsleitungen sind vor-
handen.

Im Flächennutzungsplan ist das Gelände als gemischte Baufläche dargestellt.
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Mit dieser Planung wird insbesondere dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und
Boden nach § 1a Abs. 2 S. 1 BauGB durch die Nutzung der innerörtlichen Flächenressourcen
und der vorhandenen kommunalen Infrastruktureinrichtungen besonders Rechnung getragen.

Sowohl die Entwicklungsmöglichkeiten der innerörtlichen landwirtschaftlichen Betriebe als auch
der landwirtschaftlichen Betriebe im Außenbereich werden durch diese Satzung nicht einge-
schränkt.

6. Umweltbericht & Landschaftsplanung in der Bauleitpla-
nung

Für die Planung wurde von dem Ingenieurbüro für Städtebau und Landschaftsplanung Dipl.-lng.
Hermann Bickmann, 55585 Norheim ein Umweltbericht mit integriertem Fachbeitrag Natur-
schütz erarbeitet, der dieser Begründung als Anlage beigefügt ist.

Horrweiler, f{ 4 07. 2008
<^,^-
(Hans Kern)
Ortsbürgermeister

Anlagen:

Landschaftsplan
Umweltbericht
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Sprendlingen-Gensingen
Bauverwaltung
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Klarstellungs-, Entwicklungs- und
Ergänzungssatzung

gem. § 34 Abs. 4 Nr. 1, 2 und 3 BauGB

der

Ortsgemeinde Horrweiler

Umweltbericht

mit integriertem landespflegerischen
Planungsbeitrag

Aufgestellt.

Ingenieurbüro für Städtebau und Landschaftsplanung
Dipl.-Ing. Hermann Bickmann

LandschaftsarchitektMdAK-Rhld.-Pf.

Zum Hasselberg 3
55585 Norheim

Februar 2007
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1.0 Planungsanlaß

Die Ortsgemeinde Horrweiler beabsichtigt die Aufstellung einer Klarstellungs-,
Entwicklungs-und Ergänzungssatzung gem. § 34 Abs. 4 Nr. 1, 2 und 3 BauGB.
Mit dieser Satzung soll der im Zusammenhang bebaute Ortsbereich abgegrenzt
werden. Der überwiegende Teil des Geltungsbereiches umfasst den Bereich der im
Zusammenhang bebauten Grundstücke. Die Festsetzung erfolgt als
Klarstellungsbereich nach § 34 Abs.4 Nr. 1 BauGB.

Als Entwicklungsbereiche nach § 34 Abs. 4 Nr.2 BauGB werden drei im Westen der
Ortslage bereits bebaute Bauflächen des Außenbereiches als im Zusammenhang
bebaute Grundstücke festgelegt. Hierzu gehören :
Anwesen Gensinger Straße 43, Flur 1, Nr. 672/2 : vorhandenes Wohngebäude
Anwesen Gensinger Straße 44, Flur 1, Nr.669/3 u. 775/1 : vorh. Gewerbegebäude
Anwesen Zu Niedemdorf23, Flur 1, Nr. 744/6 tw :vorh. Wohngebäude m. Nebengeb.

Als Ergänzungsbereiche nach § 34 Abs.4 Nr.3 BauGB werden vier unbebaute
Außenbereichsflächen am östlichen, nördlichen und südlichen Ortsrand in die im
Zusammenhang bebaute Ortslage einbezogen. Hierzu gehören

Ergänzungsbereich " A " :
Flächen südöstlich der Schulstraße, Flur 1, Parzellen 426 tw., 427/2 tw. und 428/2
tw., Gesamtfläche 885,00 m2, derzeitige Nutzung als Eigentümergarten
Ergänzungsbereich " B " :
Fläche westlich der Ortsstraße "Am Binger Tor", Flur 1, Parzelle 207, Gesamtfläche
460,00 m2, derzeitige Nutzung als Wiese mit intensiver Nutzung (Pflege).
Ergänzungsbereich " C " :
Flächen nördlich der Ortsstraße "Zu Niederndorf", Flur 1, Parzellen 745/1 tw., 745/2
tw., 745/3 tw., 746/1 tw., 747/2 tw., 748 tw. und 749 tw., Gesamtfläche 3.487,00 m2,
derzeitige Nutzung als Rebland (2.618,00 m2), Reblandbrache (710,00 m2) und
Wegefläche (159,00 m2).
Ergänzungsbereich " D " :
Fläche südlich der Gensinger Straße, Flur 1, Parzelle 666, Gesamtfläche 4.510,00
m2, derzeitige Nutzung als Rebland (3.935,00 m2) und einer Wiesenfläche (575,00
m2) als Wendestreifen.

Nach den Darstellungen des rechtsverbindlichen Flächennutzungsplanes der
Verbandsgemeinde Sprendlingen-Gensingen befinden sich alle Ergänzungsbereiche
innerhalb der gem. § 1 Abs. 1 Nr.2 BauNVO ausgewiesenen "Gemischten
Bauflächen".

Die Erschließung der Ergänzungsbereiche A, B und D ist durch die bereits
vorhandenen und ausgebauten Ortstraßen gesichert. Der Ergänzungsbereich C
kann als Bebauung in "zweiter Reihe" über so genannte Hammergrundstücke oder
über Wege-und Leitungsrechte an die vorhandene Straße "Zu Niedemdorf"
angeschlossen werden.
Die Ergänzungsbereiche befinden sich außerhalb der Natur-und Landschaftsschutz-
gebiete, außerhalb geschützter Landschaftsbestandteile, außerhalb der
biotopkartierten Flächen des Landes und außerhalb von Schutzgebieten der Wasser-



Wirtschaft. Ihre Lage ist bestimmt durch den Anschluß an das örtliche Straßennetz.
die dort vorhandenen Erschließungsanlagen (Kanalisation, Trinkwasser etc.), die
Anschlußbebauung der Ortslage und das rückseitig angrenzende Offenland einer
vegetationsarmen, von Mon.okulturen geprägten Kulturlandschaft.

2.0 Landschaftliche Lage

Das Plangebiet befindet sich nach der Karte der Naturräumlichen Gliederung
Deutschlands (Institut für Landeskunde und Raumforschung, Bad Godesberg, H.
Uhlig) im Bereich " Rheinhessisches Tafel-und Hügelland ", auch "Mainzer Becken"
genannt. Nach der Gebietsabgrenzung zur Planung vernetzter Biotopsysteme be-
findet sich die Gemarkung Horrweiler in der Planungseinheit 4 " Nordwestliches
Rheinhessen ".Die Planungseinheit 4 umfaßt das Westplateau mit der Rheinhess-
ischen Randstufe und Ausläufer des Wöllsteiner Hügellandes. Das Westplateau liegt
mit über 250 m über NN deutlich über der benachbarten Wiesbachniederung mit 100
m über NN, die in das untere Naheta] einmündet.

Die Siedlungslage Horrweiler liegt auf ca. 150 m über NN am Rande des Westpla-
teaus in der südwestlichen Hangmulde zur Naheterrasse.
Durch den Horrweiler- und Aspisheimer Graben wird das Rheinhessische Plateau in
rückschreitender Erosion zerriegelt.

3.0 Landschaftspotenzial

Klima :

Rheinhessen wird geprägt durch ein kontinentales Klima, das " Mittel-und Ober-
rheinische" Binnenklima.

Die Jahresniederschlagsmengen im Nordwestlichen Rheinhessen reichen von unter
500 mm bis 550 mm (niedrigster Wert Deutschlands).
Das Jahresmittel der Lufttemperatur beträgt im Raum Horrweiler/Welgesheim 9 bis
10 ° C, im Januar -0,5 - 1° C, im Juli 18 - 19° C. Die Apfelblüte beginnt zwischen
dem 25.April und dem 5. Mai.
Kleinklimatisch befindet sich die Ortslage einschließlich des Standortes im Bereich
talabwärts fließender Kaltluftstrome (Mulde/ Senke) aus den waldlosen
Offenlandflächen des östlichen Gemarkungsgebietes und der talaufwärts fließenden
Warmluftstrome des nordwestlichen unteren Nahetales.

Boden und Geländerelief:

Nach der Karte der Bodentypengesellschaften Rheinland-Pfalz besteht die Art des
Gesteins/Ablagerung aus Lößtehm über Löß.
Die Bodentypengesellschaft besteht aus degradiertem Tschernosem und Parabraun-
erde. Zu den vorkommenden Bodenarten gehören Schluff und Lehm.
Die kleingärtnerisch genutzten Flächen des Ergänzungsbereiches "A" befinden sich
auf einem ebenen Gelände am östlichen Ortsrand, angrenzend an das Ausbauende
der Schulstraße. Aufgrund der langjährigen Gartenbewirtschaftung ist der
vorhandene humose Oberboden besonders ertragreich.
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Die Flächen der Ergänzungsbereiche "B" und "C" befinden sich im unteren Bereich
eines nach Süden exponierten Talhanges. Die Flächen des Ergänzungsbereiches
"D" befinden sich auf dem Hangfuß eines nach Norden exponierten Talhanges. Zu
den höchsten Erhebungen gehören im Nahbereich der südwestlich gelegene
Kirschberg ( 144,00 m ) und der nordwestlich gelegene Goldberg (163,00 m).

Vegetation und Gewässer:

Im Planungsbereich wäre als potentiell natürliche Vegetation der Feldulmen-Stiel-
eichen-Hainbuchenwald beheimatet.

Die derzeitigen landschaftlichen Nutzungen und die vor Ort kartierten Biotoptypen
sind in den Blättern Nr. 2 bis Nr. 5 des Kartenteiles dargestellt und beschrieben.

Die Gesamtfläche der Ergänzungsbereiche A-D beträgt 9.342,00 m:
vorhandene Vegetation besteht aus :

Die dort

6.553,00
710,00
1.035,00
885,00
159,00

m2

m2
m2
m2
m2

Rebland mit intensiver Nutzung
Reblandbrache

Wiese mit intensiver Nutzung und Pflege
Eigentümergarten mit Grabelandnutzung
Wegefläche mit Trittrasenvegetation

Die intensiv genutzten Reblandflächen sind ohne bodennahe Vegetation.
Weinbergszeilen mit Rasenbewuchs befinden sich außerhalb der beplanten Flächen.
Die Flächen der Eigentümergärten bestehen überwiegend aus Grabeland zum
Anbau von Gemüse und Kräutem. Die Restflächen bestehen aus intensiv gepflegtem
Rasen mit Beerensträuchem, Obstbaumhalbstämmen, Ziersträuchem und
Staudenrabatten. Im Bereich der Trittrasenflächen und der Weinbergsbrache (z. T. als
Lagerfläche genutzt) wurden folgende Arten kartiert:
Poa annua, Plantago major, Trifolium repens, Matricaria maritima, Sagina procum-
bens, Capsella bursa-pastoris, Polygonum aviculare, Veronica serpyllifolia und
Taraxacum officinale.

An den Wegerändern zu den Wirtschaftswegen hat sich ein schmaler Saum aus
ruderalen Pflanzenarten entwickelt:

Dactylis glomerata, Holcus lanata, Arrhenaterum eleiatus, Phleum pratense,
Agryporon repens, Daucus carota, Convolvulus arvensis, Stellaria media, Senedo
vulgaris und Hypericum perforatum.
Der Wiesentyp im Bereich der Ergänzungsbereiche "B" und "C" entspricht einem
relativ artenarmen Wirtschaftsgrünland (Molino-Arrhenatheretea) . Es wurden
folgende Arten kartiert : Trifolium pratense, Taraxacum officinalis, Holcus lanatus,
Plantago officinalis, Equisetum arwense, Achillea millefolii, Trifolium dubium.Cirsium
arwense, Vicia sepium, Crepis biennis, Bromus mollis, Veronica opaca und
Ranunculus acris, dominierend Arrhenatherum elatius.

Ökologisch wertvolle Gehölzstrukturen oder Gewässer sind innerhalb der
Ergänzungsbereiche und des angrenzenden Offenlandes nicht vorhanden.
Von besonderem Wert ist die nördlich des Ergänzungsbereiches "D" entlang der L
416 verlaufende Baumreihe aus Mehlbeer-Hochstämmen (Sorbus aria).



Fauna :

Ausgenommen aes urüitar geprägten Bereichs der Eigentümergärten sind keine
faunistisch wertvollen Flächen innerhalb der Ergänzungsbereiche vorhanden.
Bedingt durch die Störfaktoren des Straßenverkehrs, der nahe gelegenen
Siedlungen und die intensive Bewirtschaftung und Pflege der Weinbergsflächen
haben sich keine Nist-und Brutbiotope für Kleinsäuger und die Avifauna entwickelt.
Faunistisch wertvoll sind die wenigen weiter vom Ortsrand entfernten
Weinbergsbrachen, Glatthaferwiesen und reich strukturierten Gehölzflächen. Im
Nahbereich der Baum-und Strauchhecken wurden folgende Vogelarten angetroffen
Hänfling, Dorngrasmücke, Goldammer, Elster, Amsel, Turteltaube, Schwarzkehl-
chen, Mönchsgrasmücke, Klappergrasmücke, Neuntöter.
Durch die befestigten Straßen und Wirtschaftswege kommt es Jedoch zur
Beeinträchtigung und zum Verlust von Lebensgemeinschaften der angrenzenden
Biotope (Krautsäume und Gehölzflächen). hlier ist es besonders die Gruppe der
Insekten, deren Lebensraum beschnitten wird. Die Untersuchungen von MADER &
PAURITSCH (1981) sowie MADER et ai. (1988) weisen auf die Zerschneidungs-
Wirkung von Straßen und Wegen hin. Während gras-und krautbewachsene Wirt-
schaftswege noch ca. 10 Insektengruppen als Lebensraum dienen, so sind es auf
stark befahrenen und unbegrünten Schotterwegen nur noch 3 Insektengruppen :
Collembolen, Fliegen und Ameisen. Vereinzelt beobachtet werden nur noch Asseln,
Wanzen, Kurzflügler, Käfer, Wolfsspinnen, Zwergspinnen, Milben und Weberknechte.

Landschaftsbild :

Das vorhandene Landschaftsbild ist durch das montone Erscheinungsbild der
intensiven landwirtschaftlichen Bodennutzung und Weinanbauflächen geprägt.
Die meist gradlinig verlaufenden Wirtschaftswege gliedern und zerschneiden die
Offenlandflächen in weithin sichtbarer Form und beeinträchtigen somit das natürliche
Landschaftsbild. Gliedernde und vernetzte Gehölzstrukturen sind nur in Form

weniger Gehölzhecken vorhanden. Der geringe Anteil der Glatthaferwiesen , der
Weinbergs-und Ackerlandbrachen und natürlichen Krautflächen bewirkt eine
unzureichendes Nutzungsmosaik und erschwert die Entwicklung und Vernetzung der
wenigen Biotopflächen.

4.0 Geplante Eingriffe

Die Gesamtfläche der Ergänzungsbereiche A-D beträgt 9.342,00 m2. Ausgehend von
einer Grundflächenzahl (GR2) von 0,4 würde die überbaubare und damit
versiegelbare Fläche 3.736,80 m2 betragen. Hinzuzurechnen ist eine Uberschreitung
der Grundfläche um 50 v.H. für Garagen, Zufahrten und Nebenanlagen gem. § 19
BauNVO. Die hierdurch zusätzliche Erhöhung der überbaubaren und damit
versiegelbaren Fläche entspricht einer Fläche von 1.868,40 m2 (50 % von 3.736,80
m2).
Zusammenfassend beträgt die tatsächlich überbaubare und versiegelbare Fläche
5.605,20 m2 ( 3.736,80 + 1.868,40 ). Diese Fläche entspricht einem Anteil von 60 %
der gesamten Grundstücksflächen.
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5.0 Wertung der Eingriffe

Durch die geplante Uberbauung der Offenlandflächen betroffen sind die
Landschaftsfaktoren Boden, Wasser, Klima, Vegetation, Fauna und das Landschafts-
bild. Die hierdurch entstehenden Nutzungskonflikte sind nach den Konfliktbereichen
K1 bis K 6 gegliedert.
Demnach ist von folgenden vorübergehenden bis dauerhaften Beeinträchtigungen,
Landschaftsverlusten und Landschaftsschäden auszugehen :

K 1 Beeinträchtigung des Bodens

Beseitigung von Flächen mit natürlichem und humosen Oberboden durch die
Herstellung von Gebäuden, Garagen, Stellplätzen, Zufahrten und sonstige bauliche
Nebenanlagen.
Unterbindung des Gasaustausches und Absterben von Bodenorganismen durch das
Uberlagern des verbliebenen Erdreiches mit Bodenaushub und Baustoffen während
der Bauzeit.

K 2 Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes

Auflösung der Versickerungsleistung und der Bodenevaporation durch die Teil-und
Vollversiegelung natürlicher Böden. Reduzierung der Rückhaltung und Verdunstung
von Niederschlagswasser. Erhöhung des Oberflächenwasserabflusses.

K 3 Beeinträchtigung des Mikroklimas

Erhöhung der Lufttemperatur und Verringerung der Luftfeuchtigkeit durch die er-
höhte Erwärmung der Baukörper und Verkehrsflächen bei Sonneneinstrahlung.
Erhöhung der Schadstoffkonzentration der Luft durch Abgase des Straßenverkehrs
und der Heizungsanlagen von Gebäuden.

K 4 Beeinträchtigung der Fauna und der Avifauna

Beschneidung des Lebensraumes von Bewohnern des Offenlandes (Kleinsäuger,
Vögel und Insekten) durch die Inanspruchnahme und Versiegelung bisher
unbebauter Bodenflächen.

K 5 Beeinträchtigung des Landschaftsbildes

Ausweitung der Ortsrandbebauung. Verringerung der siedlungsnahen Offenland-
Flächen.

K 6 Beeinträchtigung der Vegetation

Verlust naturnaher Vegetation im Bereich von Kleingärten und Wiesenflächen.
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Die mit dem Eingriff verbundenen Nutzungskonflikte (K1-K6) werden
hinsichtlich der Landschaftspotenziale wie folgt bewertet .

Boden:

Der in den Ergänzungsbereichen A-D befindliche natürliche Boden besitzt die
Funktion als Wasserfilter und Wasserspeicher und gewährleistet über die Hohlräume
des organisch durchsetzten und aufgelockerten Oberbodens den Gasaustausch für
den Erhalt von Mikroorganismen und den natürlichen Stoffwechsel bis in die tieferer
Bodenschichten (B-Horizont). Die vorhandene Bodenstruktur befindet sich in einem
aeroben und damit aktiven Zustand. Aufgrund der intensiven Bewirtschaftung und
des damit verbundenen Eintrages von Dünger, Pestiziden, Fungiziden und
Herbiziden wird das natürliche Gleichgewicht der Bodensalze und Nährstoffe
beeinträchtigt und die Entwicklung der Mikroorganismen zunehmend gestört. Die
Bodenfunktionszahl beträgt daher 0,75 (unbelasteter Boden BFZ = 1,0).
Der Uberbauung und Versiegelung des Bodens unterbinden den Gasaustausch und
bewirken somit durch die anaeroben Verhältnisse ein Absterben der
Bodenorganismen und die Störung des mineralischen Stoffwechsels. Zudem wird
durch den Bodenaushub bei der Herstellung von Gebäuden ein erheblicher Verlust
an natürlicher Bodenmasse verursacht- Selbst bei Wieden/erwendung des Bodens
bei der Modellierung derAußenanlagen verbleibt i.d. R. ein Bodenverlust von mind.
50 % der Aushubmassen.

Aufgrund der geplanten Eingriffe durch die Bebauung beträgt die zu kompensier-
ende Versiegelungsfläche insgesamt 5.605,20 m2

Wasserhaushalt:

Durch die geplante Bodenversiegelung verändert sich die Versickerungsleistung und
der Sattigungsgrad der darunter befindlichen Bodenschichten. Die breitflachige und
gleichmäßige Niederschlagsannahme, Ableitung ,Versickerung und Verdunstung ist
im Bereich überbauter Flächen nicht mehr gegeben.
Das Oberflächenwasser fließt über die Entwässerungseinrichtungen der baulichen
Anlagen der Ortskanalisation zu. Lediglich das auf der Oberfläche verbleibende
Niederschlagswasser verdunstet.
Bei einer angenommenen Jahresniederschlagsmenge von 550 mm werden bei einer
Versiegelungsfläche von 5.605,20 m2 ca. 3.082,86 m3 Oberflächenwasser
aufgefangen und abgeleitet.

Klima :

Der Abfluß der Kaltluftmassen und das Aufsteigen der Warmluftmassen werden
aufgrund der Hanglage der geplanten Bebauung nicht beeinträchtigt.
Bedingt durch die Ewärmung der Baukörper und baulichen Anlagen bei extremer
Sonneneinstrahlung und hohen Außentemperaturen wird die Lufttemperatur
innerhalb der Siedlungslage im Vergleich zur derzeitigen Situation erhöht und die
Luftfeuchtigkeit aufgrund der fehlenden Bodenverdunstung (Evaporation) verringert.
Eine nachhaltige Beeinträchtigung der mikroklimatischen Verhältnisse ist aufgrund
der geringen Baumasse und deren Verteilung auf 4 Teilbereiche innerhalb der
bebauten Ortslage nicht quantifizierbar.
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Vegetation :

Der Verlust der intensiv bewirtschafteten Reblandflächen ist für den Natur-und
Landschaftshaushalt von geringer ökologischer Bedeutung.
Bedeutsam hingegen sind die Vegetationsverluste im Bereich der Eigentümergärten,
der Flächen mit Wiesenbewuchs und Trittrasen sowie der derzeit brachliegenden
Weinbergsflächen. Die vorgenannten Nutzungen entsprechen einer Fläche von
2.789,00 m2. Bei einer zulässigen Uberbauung von 60 % der Grundstücksflächen
beträgt der zu erwartende Vegetationsverlust auf den vorgenannten Flächen
insgesamt 1.673,40m2.
Die Wertigkeit der o.g. Vegetationsflächen wird durch die intensiven Bewirtschaftung
und Pflege sowie durch das geringen Artenvorkommens beeinträchtigt.
Geschützte und schutzbedürftige Vegetationsflächen sind nicht vorhanden.

Fauna :

Der in den Ergänzungsbereichen vorhandene Lebensraum für Offenlandbewohner
und Gartennützlinge ist wie unter Punkt 3.0 bereits ausgeführt durch die intensive
Bewirtschaftung und die Störfaktoren der Siedlungsnähe beeinträchtigt. Der Verlust
des als Lebensraum bedeutsamen Offenlandes beschränkt sich auf die naturnahen

Freiflächen der Eigentümergärten, Wiesen und Weinbergsbrachen mit einer
Gesamtfläche von 2.789,00 m2.

Landschaftsbild

Ausgenommen der Bereich der Eigentümergärten befinden sich auf den beplanten
Flächen der Ergänzungsbereiche keine Strukturen und Gestaltungselemente einer
bedeutsamen Siedlungseingrünung. Insofern kann aufgrund der geplanten
Bebauung nicht von einer gravierenden Beeinträchtigung des Landschaffsbildes
ausgegangen werden. Zudem befinden sich die o.g. Ergänzungsbereiche aufgrund
der Tallage und Hangfußlage auf nicht exponierten Landschaftsflächen.

6.0 Kompensation der Eingriffe

Zur Vermeidung und Minimierung der Eingriffe werden folgende Maßnahmen
vorgeschlagen :

Minderung der gem. § 17 BauNVO zulässigen Grundflächenzahl (GRZ) für
Dorfgebiete und Mischgebiete von 0,6 auf 0,4.
Unter Berücksichtigung der gem. § 19 BauNVO zulässigen Oberschreitung der
Grundfläche in Höhe von 50 v.H. beträgt die maximal zulässige Oberbauung 60 %
der Baugrundstücksfläche. Die verbleibende nicht überbaubare Grundstücksfläche
kann durch somit zum Ausgleich der Eingriffe herangezogen werden.

Minderung der Versiegelungsintensität durch Maßnahmen zur Rückhaltung,
Speicherung und Versickerung des Niederschlagswassers sowie durch die
Verwendung von wasserdurchlässigen Materialien bei der Befestigung von
Verkehrsflächen.
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Minderung der Schmutzwassermenge durch die Trennung der Rohrsysteme für
Schmutzwasser und Niederschlagswasser (Trennsystem, Reduzierung der
Hochwasserabflußmenge).

Minderung des bnergieverbrauches durch energiesparendes Bauen unter
Berücksichtigung der derzeit geltenden gesetzlichen Vorschriften und durch den
Einbau regenerativer Energietechnik Z.B. Photovoltaikanlagen auf Dachflächen und
Nutzung der Erdwärme.

Minderung der Emissionsbelastung durch schadstoffarme Heizungs-und Wärmetech-
nik wie Z.B Erdgas/Flüssiggas oder das Verbrennen nachwachsender Rohstoffe wie
Z.B. Holzabfälle (Holzschnitzel, Holzpellets).

Minderung der Abfallbelastung durch Trennung und Sammlung organischer Stoffe
und anorganischer Wertstoffe.

Zum Ausgleich der Eingriffe innerhalb der Baugrundstücke werden folgende
Maßnahmen vorgeschlagen :

Aufwertung der auf dem Baugrundstück verbleibenden nicht überbaubaren Grund-
stücksfläche als naturnahe Hausgartenfläche.

Die Grundstücksflächen sollten in landschaftlich ansprechender Form modelliert und
gestaltet werden. Die Bodenflächen sind mit Sträuchern, Rosen, Stauden und als
Rasen zu begrünen. Bei der Anpflanzung von Sträuchem soll mindestens ein Anteil
von 25 % aus heimischen Straucharten bestehen. Pro angefangene 200,00 m2
Grundstücksfläche ist ein heimischer Laubbaum als Hochstamm mit einem
Stammumfang von mind. 12-14 cm oder ein heimischer Obstbaumhochstamm zu
pflanzen. Auf das Anpflanzen von immergrünen Koniferen oder Nadelgehölzen als
Hecke entlang der Grundstücksgrenze soll wegen der Beeinträchtigung der Licht-und
Nutzungsverhältnisse verzichtet werden.

Die geeigneten Gehölzarten sind der beigefügten Liste der Kreisverwaltung Mainz-
Bingen (Untere Naturschutzbehörde) zu entnehmen. Geeignet sind die Gehölzarten
für den Standorttyp "D" und die aufgeführten heimischen Obstbaumsorten.

Aufgrund der geplanten Uberbauung beträgt die zur Anlage von naturnahen Haus-
gärten verbleibene Freiftäche 3.736,80 m2 (40% der Grundstücksflächen).
Der Aufwertungsfaktor zur Anrechnung der Fläche als Ausgleichsfläche für die
vorgenannten Eingriffe in Natur und Landschaft beträgt 0,5.

Demnach werden durch die Anlage natumaher Hausgärten insgesamt 1.868,40 m2
(3.736,80 : 0,5) der Eingriffsfläche durch Ausgleichsmaßnahmen auf dem Baugrund-
stück kompensiert.

Die Eingriffsfläche beträgt 5.605,20 m2 ( 60% von 9.342,00 m2). Abzüglich der o.g.
Ausgleichsfläche verbleibt eine außerhalb der Ergänzungsbereiche zu kompensier-
ende Eingriffsfiäche von 3.736,80 m2 (5.605,20 - 1.868,40).
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Zum Ausgleich der Eingriffe außerhalb der Baugrundstücke werden folgende
Maßnahmen vorgeschlagen .

Umwandlung einer derzeit brachliegenden Baumschulfläche (Anzuchtquartier)
südlich des geschützten Lanschaftsbestandteiles "In der Weide", Flur 2, Gemarkung
Horrweiler, ca. 900 m nördlich des Ortsrandes der OG Horrweiler in ein extensives
Dauergrünland.
Die Fläche umfasst die Parzellen 235 (2.503,00 m2) und 236 (2.160,00 m2) mit einer
Gesamtfläche von 4.663,00.
Ausgeglichen wird hier auf einer landespflegerischen Ersatzfläche die über das
Gebiet der Ergänzungsbereiche A-D hinaus zu kompensierende Eingriffsfläche von
3.736,80 m2.
Die derzeitige Nutzung und Biotopkartierung ist in der Planzeichnung Blatt Nr.06
dargestellt und beschrieben. Die planerischen Vorgaben entsprechen den
Darstellungen des Flächennutzungsplanes der Verbandsgemeinde-Sprendlingen,
Maßnahmenkatalog Ortsgemeinde Horrweiler, Maßnahme " H 2 ". Einzelheiten
hierzu sind der Anlage 04 zu entnehmen.
Vorgesehen ist die Entwicklung einer Wiese mittlerer Standorte mit extensiver
Nutzung als ein-bis maximal zweischürige Mähwiese. Auf den Eintrag von Dünger,
Kalk, Gülle und Fremdwasser ist grundsätzlich zu verzichten. Verboten ist der
Einsatz chemischer Spritzmittel (Herbizide, Fungizide, Pestizide) . Zur Vermeidung
einer Bodenverdichtung und Uberdüngung soll eine Beweidung grundsätzlich nicht
erfolgen. Ebenso ist eine Freizeit-und Erholungsnutzung zu unterlassen.

Ausgleichsbilanz

Der Eingriffsfläche von 5.605,20 m2 (Uberbauung) ist eine bewertete Ausgleichsflä-
ehe von 6.531,40 m2 (1.868,40 + 4.663,00) als Sammelersatzmaßnahme für die
genannten Eingriffspotenziale zugeordnet. Das Kompensationsverhältnis zwischen
Eingriffsfläche und Ausgleichsfläche beträgt 1 : 1,17.
Der flächenhafte Vergleich zwischen Eingriffsfläche zu Ausgleichsfläche beträgt
5.605,20 m2 : 8.399,80 m2 (3.738,80 m2 Hausgartenfläche + 4.663,00 m2 Dauergrün-
land) und entspricht einem Flächenverhältnis von 1 : 1,50.

Nutzungsbilanz

Flächennutzung Vorhanden Geplant

Rebland mit intensiver Nutzung
Reblandbrache

Wiese mit intensiver Nutzung
Eigentümergarten mit Grabelandnutzung
Wegeflächen mit Trittrasenvegetation
Hausgartenflächen
Uberbaubare Grundstücksfläche (GRZ 0,4 + 50 %)

6.553,00
710,00

1.035,00
885,00
159,00

0,00
0,00

0,00
0,00
0,00
0,00
0,00

3.736,80
5.605,20

Gesamtfläche 9.342,00 9.342,00



7.0 Umsetzung der Maßnahmen

Die im Umweltbericht mit integriertem landespflegerischen Planungsbeitrag aufge-
führten Maßnahmen zur Minimierung und zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und
Landschaft werden Bestandteil der Satzung.
Der Grunderwerb der außerhalb der Ergänzungsbereiche befindlichen landespfleger-
ischen Ersatzfläche, Flur 2, Parzellen 235 und 236 obliegt der Ortsgemeinde Horr-
weiler. Ebenso die Durchführung der dortigen Entwicklungs-und Pfiegemaßnahmen.
Die Kosten für den Erwerb der Fläche werden anteilig auf die Eigentümer der
Grundstücke der Ergänzungsbereich A-D umgelegt.
Die Durchführung der Minimierungs-und Ausgleichsmaßnamen im Bereich der
privaten Baugrundstücke obliegt den jeweiligen Grundstückseigentümem.

8.0 Sonstiges

Die gem. § 1 Absatz 6 Nr. 7 Buchstabe b, c und d BauGB aufgeführten Belange des
Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes haben sich im Zuge der Umwelt-
Prüfung für das Planvorhaben als nicht relevant erwiesen.
Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die
Bevölkerung insgesamt sind aufgrund der geplanten baulichen Nutzungen nicht zu
erwarten.

Ebenso sind umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter
nicht nachweisbar
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ANLAGE 05

Gehölze für standortgerechte Bepflanzungen im
Landkreis Mainz - Bingen

Auszug -

Quelle : Kreisverwaltung Mainz-Bingen, Untere Nahjrschutzbehörde

D. StandorttYßi gut^wasserversorgte, tiefgründige Löss- und Mergelböden, meist
in flachen Lagen

Bäume Stieleiche (Quercus robur)
1. Ordnung Esche (Fraxinus excelsior)

Feldulme (Ulmus minor) *
Flatterulme (Ulmus laevis) *
Spitzahorn (Acer platanoides)
Bergahom (Acer pseudoplatanus)
Winteriinde (Tilia cordata)

2. Ordnung Hainbuche (Carpinus betulus)
Feldahom (Acer campestre)
Wildkirsche (Prunus avium)
Wildapfel (Malus silvestris)
Wildbirne (Pyrus pyraster)

sträucher Hartriege] (Comus sanguinea)
Hasselnuss (Corylus avellana)
Pfaffenhütchen (Euonymus europaea)
eingriffliger Weissdorn (Crataegus monogyna)
zweigriffligerWeissdorn (Crataegus oxyacantha)
Berberitze (Berberisvulgaris)
Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
Hundsrose (Rosa canina)
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
Schiebe (Prunus spinosa)

Folgende Qbstsorten können für den Landkreis Mainz-Binaen empfohlen
werden;

Apfelbäume; Boskoop, Champagnarrenette, Geheimrat Oldenburg, Goldparmäne,
Gravensteiner, Jakob Fischer, KaiserWilhelm, Landsbergrenette,
Rheinischer Bohnapfel, Roter Eiserapfel

Tafeibirnen: Alexander Lukas, Conference, Williams Christbirne, Pastorenbime
Mostbimen: Weilerer Mostbirne

Zwetschaen: Brühler Frühzwetschge, Hauszwetschge
Kirschen: Büttners Rote Knorpelkirsche, Große Prinzessinkicsche, .Große

Schwarze Knorpelkirsche, Hedelfinger Riesenkirsche, Schneiders
Späte Knorpelkirsche

Pfirsiche: Frühe Rote Ingelheimer, Weinbergspfirsich
Agnkosen: Mombacher Aprikose
Walnuß: Juglans regia
SßeLerJinc): Sorbus domestica
Wildkirsche: Prunus avium
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Landespnegenscne brsatzTiac
zum Ausgleich der Eingriffe
Flur 2. Parzellen 235 und 236

^^pJ^stel

Ingenieurbüro für Städtebau und Landschaftsplanung
Dipl.-lng. Hermann Bickmann MdAK. Rhid.-pf. Nr.2274

p \ Zum Hasselberg 3
55585 Norheim

Telefon: 0671(33043
Telefax: 0671(46020

Projekt : Klaretellungs.,Entwicklungs-undErg8nzungssat!unggemaB§34
Abs.4 Nr.1,2 und 3 BauGB der Ortsgemeinde Horrweiler,
Verbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen

Inhalt : Umweltberichl mit Integriertem landespflegerischenPlanungsbeitrag
Darstellung : Ergänzungsbereiche nach § 34 Abs.4 Nr.3 BauGB :

LAGE IM LANDSCHAFTSRAUM
Bearbeitet: Dipl.-lng. H. Bickmann

LandschaftsarehitektMdAKRhld-Pf. Maßstab: 1:5000

Datum: Februar 2007 Anlage 01
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Ingenieurbüro für Städtebau und Landschaftsplanung
Dipl.-lng. Hermann Bickmann M(IAK. Rhid.-pf. Nr.2274

p \ Zum Hasselberg 3
55585 Norheim

Telefon: 0671/33043
Telefax: 0671/46020

Projekt : KIarstellungs-, Entwicklungs " und Ergänzungssatzung gemäß § 34
Abs.4 Nr.1,2 und 3 BauGB der Ortsgemeinde Horrweiler,
Verbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen

Inhalt : Umweltbericht mit integriertem landespflegerischen Planungsbeitrag
Darstellung : Ergänzungsbereiche nach § 34 Abs.4 Nr.SBauGB:

Landespflegerische Ereatzfläche zum Ausgleich d. Eingriffe
LAGE IM LANDSCHAFTSRAUN

Bearbeiter: Dipl.-lng. H. Bickmann
LandschaftsarchitektMdAKRhld.Pf. Ma&stab: 1:5000

^^äss^ Datum: Februar 21)07 Anlage 02
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Ergänzungsbereich " C "

Ergänzungsbereich " A "
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Ergänzungsbereich " D " |1^.1,_?_1F ^ ^ Ingenieurbüro für Städtebau und Landschaftsplanung

^ ' J Dipl.-lng. Hermann Bickmann MdAK.Rhid.-pf. N^274
-jK^Is p \ Zum Hasselberg 3 Telefon: 0671(33043

55585 Norheim Telefax: 0671/46020

^@ Projekt ; Klarstellungs-,Enh»icklungs. und Ergänzungssatzung gemäß §34
Abs.4 Nr.1,2 und 3 BauGB der Ortsgemeinde Horrweiler,
Verbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen

Inhalt : Umwertberichtmit integriertem tandespflegerischen Planungsbeitrag
^ Darstellung: Ergänzungsbereiche nach § 34 Abs.4 Nr.3 BauGB:

|^'\\'"' U^^i^-'' // //'.^^.^"."f;" .' ?"fff;<w r'IT^'?f^l^:;$ia£'::^^^^§l^ ^ LAGEIMFLÄCHENNUTZUNGSPLAN-OrtslageHorrweiler
?\'''\\^^'^^^-"' -.'W-? -;'^-;;t f' ' -"i!v'' ' ::i;i'!'iili^-^^^^^^^^ _Auszug :FBchennutsungsplan der VG Sprendlingen Gensingen 2001
S^'Q^'^f^'.-'^-/"'^^'^^' ! ..tn liiii -'^.?^^B?°"'~><?~^i~^§s$§§s Beari'elter: Dlpl..lng.H:Bickmann
KSS^^ä^''Yi\lL><:>^^^^.-;^?;.fc-A^'^ -^^;?^v^^S:;wäl^^§SS?;§ LandschaffsarchitektMdAKRhld-Pf. Maßstab: 1:5000
9g»ym^ ^!- -H ~t Datum: Februar 2007 Anlage 03



Ldiidespflegeiisulie Er&dtzflache
zum Ausgleich der Eingriffe
Flur 2. Parzellen 235 und

8.5 Maßnahmenkatalog Ortsgemeinde Horrweiler

H2 Ausweisung von
Landes pflege-
und Dauergrün-
landflächen,
Ausweisung als
geschützten
Landschaftsbe-
standteii sowie

geplante Aus-
Weisung des
Walnussbaums
in der Gemar-
kung "Weide" als
Naturdenkmal

Schutz des geschützten Land-
schaftsbestandteils . durch Ent-

wicklung von Pufferzonen,
Vernetzung dieser Gehölzstruk-
turen mit Gehölzstrukturen ent-
lang des . Gewässers 11!.
Ordnung, Schutz des Weiden-
grabens, Vernetzung der Lan-
despflegeflächen, Strukturierung
der Landschaft, Berücksichti-
gung der biotopkartierten Flä-
chen, gemäß Landschaftsplan
(Maßnahmenkatalog): Erhalt und
Entwicklung der rekultivierten
Deponien "Gewürzg arten", Si-
cherung der Reche und Brachen,
Anlage von typischen Klein-
Strukturen (Einzelbäume, Tro-
ckenmauem, heckenbestandene
Böschung), Sicherung vorhan-
dener Hecken und Obstbäume,
Neuanlage von Streuobstwiesen.
Entwicklung eines mind. 5-10 m
breiten ungenutzten Randstrei-
fens entlang des Weidengra-
bens, Sicherung und
Erweiterung (Grunderwerb) des
Röhrichtbestandes an der
Feuchtwiese "Weide", Verbesse-

rung der Lebensraumfunktion
des Weidengrabens, Erhalt und
langfristige Pflege des Walnuss-
baumes als wichtiges strukturie-
rendes und
landschaftsbildprägendes Ele-
ment.

Biotopkartierung von Rhein-
land-Pfalz, Rechtsverordnung
l des Schutegebiets (geschützter
Landschaftsbestandteil), in der
Biotopkartierung ist ein Teil der
' Dauergrünlandflächen bereits
als Grünland eingetragen, Ver-
bundraum in der Biotopver-
bundplanung, Landschaftsplan
(Maßnahmenkatalog),

Gemäß 3. Änderung des Flä-
chennutzungsplans (wirk-
sam)-: Laut_ Ma ßnahmenkatalog
des Rächennutzungsplanes hat
der Verbandsgemeinderat be-
schlössen, den Walnussbaum
in der Gemarkung "Weide" als
Naturdenkmal auszuweisen.
Gemäß des Beschlusses des
Verbandsgemeinderates sollte
das Feuchtgebiet "Weide" als
geschützter Landschaftsbe-
standteil ausgewiesen werden.
Weiterhin ist in diesem Bereich

ein aus landschaftspflegeri-
scher Sicht besonders zu ent-
wickelnder Bereich
gekennzeichnet.

r̂

Ingenieurbüro für Städtebau und Landschaftsplanung
Dipl.-lng. Hermann Bickmann MOAK. Rhid.-pf. N1.2274
Zum Hasselberg 3 Telefon: 0671/33043
55585 Norheim Telefax: 0671(46020

Projekt

Inhalt

Darstellung

Klaretellungs-, Entwicklungs . und Ergänzungssatzung gemäß § 34
Abs.4 Nr.1,2 und 3 BauGB der Ortsgemeinde Hoimeiler,
Verbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen
Umweftbericht mit integriertem landespflegerischen Planungsbeitrag
Ergänzungsbereiche nach § 34 Abs.4 Nr.3 BauGB:
Landespflegerische Ersatzfläche zum Ausgleich d. Eingriffe
LAGE IM FLÄCHENNUTZUNGSPLAN - Gemaik. Horrweiler
Auszug : Flächennutzungsplan der VG Sprendllngen Gensingen 2001

Bearteiter: Dipl.-lng. H. Bickmann

Landschaftsarehitekt MdAK Rhld-Pf. MaSstab: 1:5000

ss Datum Februar 2(107 Anlaae 04



Ergänzungsbereich "B"

Ergänzungsbereich " C

Ergänzungsbereich " D^
Ingenieurbüro für Städtebau und Landschaftsplanung
Dipl.-lng. Hermann Bickmann MiuK.RhM.-pf. ii,.sn

r \ ZumHasselberg3 Telefon: 0671/33043
55585 Norheim Telefax: 0671/46020

ProJBkt : Ktarstellungs., EntwicMunas - und Ergäniungssateuna gcmä« § 34
Abs.4 Nr.1,2 und 3 BauGB der Orts gemein de Horrwei ler,"
Vefbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen

^-![?-" : lim^eltberil:htmitinteflrierter"l*l"de3pflegeiiischenPlanungsbeitrag
Daistellang : Ergänzungsbereiche nach § 34 Abs.4 Nr.3 BauGB:'

Tellbereich "A": Flächen südöstlich der Schulstrate
Jenbereich "B": Fläche westl. der Strate "Blnger Tor"
Teilbereich "C": Flächen nordl. der Str. ,^u Niedemdorf"
Tellbereich "D": Fläche südlich derGensingerStrate

Bearbeiter; Dipl.-lng. H. Bickmann
LancfschlttaarcUtekt MdAK Rhld-Pf. Matstab : 1 :3000

Datum: Februar2007 Blatt.Nr.: 01
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Ackerland, intensiv genutzt, Halmfruchtanbau,
kalkhaHiger Lehm, wildta'autarm

Ackerland, brachliegend, kalkhaltiger Lehm,
wildkrautreich, beginnende Wiesensukzession

Rebland, intensiv genutzt, kalkhalliger Lehm,
wildkrautarm, teilweise mit Rasenzwischensaat

Rebland, brachliegend, kalkhattiger Lehm,
wi Id kra utre ich, beg in n ende Wi esen su kzess io n

Wiese mittlerer Standorte, wechselfeucht bis
trocken, Intensiv genutzt, Weide, ohne Inrtial-
verbuschung, artenarm

Wiese mfttlerer Standorte, wechselfeucht bis
trocken, extensiv genutzt, Mähweide, ohne
Inrtialverbuschung, artenarm

Eigent U [Tiergarten, Grabeland mit Rasenflächen,
Beercnobst, Steinabst, Zierst räucher, Stauden

Siedlungsgrün, Land Schafts rase n intens. gepflegt

Siedlungsgrün, Hausgärten mit Rasenffachen,
Stauden, Ziersträuchem, Koniferen, Obst-und

Laubbäume

Baumschule, Koniferen, Ziersträucher, Nadel-

und Laubbbäume (Anzucht)

Baum-und Strauch h ecke, Höhe bis 8,00 m,
totholzreich, epiphytenarm, heim. Laubholz-
arten

Sfrauchhhecke, Höhe bis 4,00, totholzretch,
epiphytenarm, heimische Laubholzarten

@;p']

474
2

78t
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ERÄNZUNGSBEREICH "A"

Flächengröße : 885,00 m2, Flur 1, Gemarkung Horrweiler
Parzellen : 426 tw.. 427/2 tw.. 428/2 tw.

Derzeitige Nutzung : 885,00 mt Eigentümergarten
Zulässige Nutzung gem. FNP : Gemischte Baufläche (M)
Zulässiges Baugebiet: Dorfgebiet, Mischgebiet
Zulässige Bebauung : Anpassung an die baut. Umgebung
Maßnahmen zu Minimierung der Eingriffe (Überbauung) :
Zulässige GrundflächenzaN (GRZ) = 0,4 (§17 BauNVO)
Uberschreitung der Grundfläche = 50 v.H. (§19 BauNVO)
Zulässige Versiegefung insgesamt: 60 % der Baugrundst.
Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe;
Gestaltung einer natumahen Hausgartenfläche auf den
nicht überbaubaren und nicht überbauten Grundstücks-
flächen = 40 % der Baugrundstücksflächen.
Ergebnis:
Max. Flächenversiegelung d. bau). Anlagen 531,00 m2
Verbleibende Ausgleichsfläche (Hausgarten) 354,00 m2

<~ --"w?1

J^T^
[ ^^ 12

Ergänzungsbereich " A "

Ingenieurburo fürStädtebau und Landschaftsplanung
Dipl.-lng. Hermann Bickmann MÖAK. RMd..pf. nr.2274

P ) Zum Hasselberg 3 Telefon: 0671(33043
55585 Norheim Telefax: 0671(46020

. Klarstellungs-, Entwicklungs - und Ergänzungssatzung gemäß § 34
Abs.4 Kr.1,2 und 3 BauGB der Ortsgemeinde Honwaler,
Verbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen

^ ^ '. Umweltbericht mit integriertem landespflegwischenPlanungsbeitrag
Darstellung : Ergän2ungsbereichnach§34Abs^Nr.3BauGB,Tei]gebiet~nA -:

Gemarkung Horrwdler, Flur 1, Parzellen 42S tw., 427ß bv.. 428/2 tw.
Flächen südöstlich derSchulstraße

Bestandskartierung, gepl. Einsriffe in Natur und Landschaft,
Maßnahmen zur Minimierung und z. Ausgleich der Eingriffe

Bearbe'rter: Dipl.-lng. H. Bickmann
Landschaftsarchitekt MdAK Rhld.Pf. Maßstab : 1 :1000

Datum: Februar 2007 Rlatt.Nr . t\1
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LEGENDE

Ackerland, intensiv genutzt, Halmfruchtanbau,
kalkhattiger Lehm, witdkrautarm

Ackerland, brachliegend, kalkhaltiger Lehm,
wildkrautreich, beginnende Wiesensukzesaion

Rebland, Intensiv genutrt, kalkhaltiger Lehm,
wildkrairtarm, teilweise mit Rasenzwischensaat

Rebland, brachliegend, kalkhaftiger Lehm,
wildkraufreich, beginnende Wiesensukzession

Wiese mittlerer Standorte, wechselfeucht bis
trocken, intensiv genutzt, Weide, ohne Initial-
verbuschung, arten arm

Wiese mittlerer Standorte, wechselfeucht bis

trocken, extensiv genutzt, Mähweide, ohne
Initialverbuschung, arten arm

Eigentümergarten, Grabeland mit Rasenftächen,
Beerenobst, Steinobst, Zierst räucher, Stauden

SiedlungsgrUn, Landschaftsrasen intens. gepflegt

SiedlungsgrUn, Hausgärten mrt Rasenflächen,
Stauden, Ziersträuchem, Koniferen, Obst-und
Laubbäume

Baumschule, Koniferen, Ziereträucher, Nadel-
und Laubbbäume (Anzucht)

Baum-und Strauchhecke, Höhe bis 8,00 m,
tatholzreich, epiphytenarm, heim. Laubholz-
arten

Strauchhecke, Höhe bis 4,00, tatholzreich,
epiphytenarm, heimische Laubholzarten

Ä

ERÄNZUNGSBEREICH "B"

Flächengröße ; 460,00 m2, Flur 1, Gemarkung Honweiler
Parzellen : 207
Derzeitige Nutzung : 460,00 rrr1 Wiese mit jntens.Nutzung
Zulässige Nutzung gem. FNP : Gemischte Baufläche (M)
Zulässiges Baugebtet; Dorfgebiet. Misctigebiet
Zulässige Bebauung : Anpassung an die bau). Umgebung
Maßnahmen zu Minimierung der Eingriffe (Überbauung):
Zulässige Grundflächenzahl (GRZ) =0,4 (§17 BauNVO)
Überschreitung der Grundfläche = 50 v.H. (§19 BauNVO)
Zulässige Versiegelung insgesamt: 60 % der Baugrundst.
Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe:
Gestaltung einer natumahen Hausgartenfläche auf den
nicht überbaubaren und nicht überbauten Grundstücks-

flächen = 40 % der Baugmndstücksflächen.
Ergebnis;
Max. Ffächenversiegelung d. baul. Anlagen 276,GO m2
Verbleibende Ausgleichsfläche (Hausgarten) 184,00 mz

eis
'3

Ergänzungsbereich " B "

's^ws

°rf\j5^
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p^^deCD^-
Ingenieurbüro für Stadtebau und Landschaftsplanung
Dipl.-lng. Hermann Bickmann MOAK.RhM.-pf. Nr.22?4
Zum Hasselberg 3 Telefon : 0671/33043
55585 Norheim Telefax: 0671/46020

: KIaretellungs-, Entwicklungs - und Ergänzungssatzung gemäS g 34
Abs.4 Nr.1,2 und 3 BauGB der Orügemeindo Horrweiler,
Verbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen

: UmweKbericht mit integriertem tandespflegerischen Planungsbeitrag
Darstellung ; Ergänzungsbereichnach§34Abs.4Nr.3BauGB,Tdlgebiet "B ":

Gemarkung Honweiler, FIurl, Parzelle 207
Fläche westlich der Ortsstraae " Am BingerTor "
Bestandskartierung, gepl. Eingriffe in Natur und Landschaft,
Maßnahmen zur Minimierung und z. Ausgleich der Eingriffe

Bearfaeiter: Dipl.-lng. H. Bickmann
Landschaftsarehftekt MdAK Rhld-Pf. MaBstab: 1:1000

Fphniar?nn7 Rlatt.Nr 03
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LEGENDE

1 Ackerland, intensiv genutrt, Hatmfruchtanbau,
katkhaltiger Lehm, wildkrautami

2 Ackerland, brachliegend, kalkhaltiger Lehm,
wildkrautreich, beginnende Wiesen su kzession

3 Rebland, intensiv genutzt, kalkhaltiger Lehm,
wildkrautami, teilweise mit Rasenzwischensaat

4 Rebland, brachliegend, kalkhattiger Lehm,
wildkrautrerch, beginnende Wiese nsukzession

5 Wiese mittlerer Standorte, wechselfeucht bis
trocken, intensiv genutzt, Weide, ohne Inrtial-
verbuschung,artenarm

6 Wiese mittlerer Standorte, wechselfeucht bis
trocken, exten si v genutzt, Mähwelde, ohne
Initialverb u schung, artenarm

7 Eigentümergarten, Grabeland mit Rasenflächen,
Beeren obst, Steinobst, Ziersträucher, Stauden

8 Siedlungsgrün, Landschafts rasen intens. gepflegt

9 Siedlungsgrün, Hausgärten m'rt Rasenflächen,
Stauden. Zierst rauch em, Koniferen. Obst-und

Laubbäume

10 Baumschule, Koniferen, ZierstrSucher. Nadel-

und Laubbbäume (Anzucht)

11 Baum-und Strauchhecke, Höhe bis 8,00 m,
totholzreich, epipbytenarm, heim. Laubholz-
arten

12 Strauchhecke, Höhe bis 4,00, totholzreich,
epiphytenarm, heimische Laubholzarten

13 Baumaltee, Hochstämme, Sobus aria, Stamm-
durchmesser 20 cm, Unterpflanzung aus
Lonicera pileata

ERÄNZUNGSBEREICH "D"

Flächengröße : 4.510,00 mz, Flur 1, Gemarkung Horrweiler
Parzellen : 666 tw.
Derzeitige Nutzung : 3.935,00 nr1 Rebland, 575,00 m2 Wiese
Zulässige Nutzung gem. FNP ; Gemischte Baufläche (M)
Zulässiges Baugebiet: Dorfgebiet, Mischgebiet
Zulässige Bebauung : Anpassung an die baul. Umgebung
Maßnahmen zu Minimierung der Eingriffe (Uberbauung):
Zulässige GrundflächenzaM (GR2) = 0,4 (§17 BauNVO)
Oberschreifung der Grundfläche = 50 v.H. (§19 BauNVO)
Zulässige Versiegelung insgesamt: 60 % der Baugrunctst.
Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe:
Gestaltung einer natumahen Hausgartenfläche auf den
nicht überbaubaren und nicht überbauten Grundstücks-
flächen = 40 % der Baugnindstücksflächen.
Ergebnis:
Max. Flächenversiegelung d. bau). Anlagen 2.706,00 m2
Verbleibende Ausgleichsfläche (Hausgarten) 1.804,00 m2
Erhaltungsgebot :
Die im Bereich der Gensinger Straße (L 416) vorhandene
ßaumallee ist zu erhalten.

13 (ß(g"nsinQ< .gt[faßlä6

f~" \ Zum Hasselberg 3
55585 Noriieim

Ingenleurbüro für Stadtebau und Landschaftsplanung
Dipl.-lng. Hermann Bickmann MdAK.Rhu..pf. Nr.227«

Telefon: 0671(33043
Telefax :0671;46020

Projekt : Klarstellungs., Enhvicklungs . und Ergänzungssatzung gemäB § 34
Ab3.4 Nr.1,2 und 3 BauGB derOrtsgemeinde Honweiter,
Verbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen

Inhalt : Umweltbericht mit integriertem landeipfleflerischenPlanungsbdtrag
Darstellung : Ergänzungabereichnach§34Abs.4Nr.3BauGB,Teilgebiet~" D ";

Gemarkung Horrweiler, Flur l, Parzelle 66S tw.
Fläche südlich der Gensihger StraBe (Baulücke, derz. Rebland}
Bestandskartiemng, gepl. Eingriffe in Natur und Landschaft,
Maßnahmen zur Minimiemng und z. Ausgleich der Eingriffe

Bearbeiter: Dipl.-lng, H. Bickmann
LandsdufBarchitektNdAKRhld.M. MlBstab: 1:1000

Datum: Februar 2007 Blatt-Nr.: 05
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Flächengröße : 3,487,00 m2, Flur^Gemarkung hlorrweiler
Parzellen : 74511 tw" 745/2 t».. 745/3 tw.. 746/1 tw.,

747/2 tw.. 748 tw., 749 tw.
Derzeitige Nutzung : 2.618,00 m" Rebland, 159,00 m" Weg,

710.00 m2 Reblandbrache

Zulässige Nutzung gem. FNP : Gemischte Baufläche (M)
Zulässiges Baugebiet: Dorfgebiet, Miscrigebiet
Zulässige Bebauung : Anpassung an die baul. Umgebung
Maßnahmen zu Minimierung der Eingriffe (überbauung^:
Zulässige Gnjnd«ächenzahl (GR2) = 0,4 (517 BauNVO)
Oberecnrellung der Grundfläche = 50 v.H. (51S BauNVO)
Zulässige Versiegelung insgesamt: 60 % der Baugrundst.
Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe:
Gestaltung einer natumahen Hausgartenfläche auf den
nicht überbaubaren und nicht überbauten Grundstücks- .
flächen = 40 % der Baugrundstücksflächen.

Max. Flächenvereiegelung d. bauL Anlagen 2.092,20 n^
Verbleibende Ausgletehsfiäche (Hausgarten) 1.394.80 m'
ErhaKungsgebot :
Die7m Bereich der Gensinger Straße (L 416) vorhandene
Baumallee ist zu erhalten.

LEGENDE

Ackerland, intensiv genutzt, Halmfruchtanbau,
kalkhaltiger Lehm, wildkrautarm

Ackerland, brachliegend, kalkhaltiger Lehm,
witdkrautreich, beginnende Wiesensukzession

Rebland, intensiv genutzt, kalkhattiger Lehm,
wildkrautarm, teilweise mit Rasenzwischensaat

Rebland, brachliegend, kalkhattiger Lehm,
wildkrautreich, beginnende Wiesensukzession

Wiese mittlerer Standorte, wechselfeucht bis
trocken, intensiv genutzt, Weide, ohne Initial-
verbuschung,artenarm

6 Wiese mittlerer Standorte, wechselfeucht bis
trocken, exfensiv genutzt, Mähweide, ohne
[nitialverbuschung, artenarm

EigentUmergarten, Grabeland mit Rasenflächen,
Beerenobst, Steinobst, Ziersträucher. Stauden

Siedlungsgrün, Land Schafts rasen inte n s. gepflegt

9 Siedlungsgrün, Hausgärten mit Rasenflächen,
Stauden, Ziersträuchem, Konfferen, Obst-und
Laubbäume

10 Baumschule, Koniferen, Ziersträucher. Nadef-
und Laubbbäume (Anzucht)

11 Baum-und Strauch hecke. Höhe bis 8,00 m,
tothofzreich, epiphytenarm, heim. Laubholz-
arten

12 Strauchhecke, Höhe bis 4,00, totholzreich,
epiphytenarm, heimische Laubholzarten
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Ingenieurbüro für Städtebau und Landschaflsplanung
Dipl.-lng. Hermann Bickmann NÖAK. Rhid.-pf. Nr.22/4

r \ Zum Hasselberg 3 Telefon : 0671(33043
55585 Norheim Telefax: 0671(46020

Projekt : Klarstellungs-, Entwicklungs - und Ergäniungssatzung gemäß § 34
Abs.4Nr.1,2und3BauGBderOrtsgenieindeHonv/ejler,
Verbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen

i? : Umweltbericht mit integriertem landespflegerischenPlanungsbeitrag
Darstellung : Ergänzungsbereich nach § 34 Abs.4 Nr.3 BauGB, Teilgebiet'n C ":

Gemarkung Horrweiler, Flur1, Paraelle 74S/1 tw., 745/2 tw,, 745/3 tw.,
746/1 tw., 747/2 tw., 74B tw. und 749 tw.
Flächen nördlich der OrtsstraRe " Zu Niedemdorf"

Bestandskartierung, gepl. Eingriffe in Natur und Landschaft,
Maßnahmen zur Minimierung und z. Ausgleich der Eingriffe

Beaibeiter: Dipl.-lng. H. Bickmann
Landschaftsarchitekt MdAK Rhld-Pf, Matstab : 1:1000

Datum: Februar 5007 Blatt.Nr . M



Landespflegerische Ersatzfläche
zum Ausgleich der Eingriffe
Flur 2, Parzellen 235 und 236

At-

^^

LEGENDE

Ackerland, intensiv genutzt, Halmfruchtanbau,
kalkhaltiger Lehm, wildkrautarm

2 BaumschuIe-Anzuchtquartier.brachliegend,
beginnende Wiesensutuession, ehe. Ackerland

3 Rebland, intensiv genutzt, katkhaltiger Lehm,
wildkrautann, teilweise mit Rasenzwischensaat

4 Rebland, brachliegend, kalkhaltiger Lehm,
wlldkrautreich, beginnende Wiesensukzession

5 Wiese mittlerer Standorte, wechselfeucht bis
trocken. Intensiv genutzt, Weide, ohne Inrtial-
verbuschung,arte n arm

6 Wiese mittlerer Standorte, wechselfeucht bis

trocken, extensiv genubrt, Mähweide, ohne
Inltialverbuschung, arten arm

7 Obstbaumfeld

8 Baumschule, Koniferen, Ziersträucher, Nadel-

und Laubbäume (Anzucht), die nicht genutz-
ten Flächen sind mit Landschaftsrasen begrünt

9 Baum-und Strauchhecke, Höhe bis 8,00 m,
totholzreich, epiphytenarm, heim. Laubholz-
arten

10 Feuctitbiotop, Phragm'rtes communis domin.

11 Juglans regia, Solitärbaum, geschützt

12 Entwässerungsgraben, geradlinig, Regelprofil

E ENTWICKLUNGSZIEL : Extensives Dauergrünland

Sukzessive Entwicklung einer Wiese mittlerer Standorte
mit extensiver Nutzung ( ein-bis zweischürige Mähwiese),
kein Eintrag von Dünger, Kalk, Gülle und Fremdwasser,
keine Freizeit-und Erhol ungsnutzung, keine Beweidung,
kein Einsatz von Spritzmitteln (Fungizide, Herbizide, Pest-
izide)

Flächengroße : 4.663,00 m* ( Parzellen 235 und 236 )

rj Ingenleurbüro für Städtebau und Landschaftsplanung
Dipl.-Ing. Hermann Bickmann NdAK.mid..pi. Nr.227<

[~ \ Zum Hasselberg 3 Telefon : 0671133043
55585 Nortieim Telefax: 0671(46020

Prcjeht : Klaretellungs ,EntwicMungs-undErgänzungssafaunggsmäfi§34
AbsA Nr.1,2 und 3 BauGB der Ortsgemeinde Honweilcr,
Verbandsgemeinde Sprendlingen - Gensingen

Inhalt : Uinwetttericht mit integriertem landespflegerischenPlanungsbeitrag
Darstdluni ; ERSATZFLiCHE ZUR itOMPENSATION DER GEPLANTEN BNGRIFFE

Gemartiung Horrweller, Flur 2, Parzellen 235 und 236
Räche sQdlich des gesch. Landschaftsbestandteiles "In der Weide"
Bestandskartierung und geplante EntwickIungsmaBnahmen
als Ersab für die gepi. Eingriffe in Natur und Landschaft

Bearbeiter: Dipl.-Ing. H. Bickmann
LandschaftsarchitektMdAKRhld-Pf. Maßstab: 1: 1000
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